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2 glluflrtrtî rrfjnm?erifrij£ ganbmerker-iettunj (ßffis

©ine genauere ftenntnißnahme beS BefenS unb ber Srag*
toeite ber ftaatlidjen Sîranîen* unb UnfattPerfid)eruug mirb
gerniß am beften erjielt merben baburch, baß bie t&aubmerfer*
unb ©emerbeDereine, bie SerufSöereine u. f. m. ben Bitgtie*
bern ©etegenßeit bieten, ifjre ©rfaßrungen auf biefem ®e=

biete gegenfeitig auSsutaufcßen. @3 biirfte fief) moßl in jebent
Sereine ein Bitgtieb bereit finben, feine Sorfcßläge in einem

einleiter.ben Referate p begri'tnben. ©oentuett fitib mir be*

reit, geeignete ^Referenten, üorpfcfjlagen.
2öir mareti bemüht, bie Frageftettung für unfere ©r*

Hebungen möglichft einfach 311 faffett unb nur biefenigen

Punfte su beßanbeltt, metcße ber ©emerbeftaub mit 3titereffe
berfolgt.

Ser 3entraIt>orftanb bat eS ferner für smedmäßig er*

achtet, ben ©eftionSmitgliebern unb allen ©emerbetreibenben,
rnetcbe fid) für bie fünftige ©eftattung ber Traufen* unb

ilnfaüb erficf)eru u g intereffiren, eine fachliche Begleitung 311

unferem gragenbogeu sur Serfügung 3U ftetten. 3u biefem

3med erfcßeint als 5. jpefr ber „©emerblicßen 3eitfrageix"
ein gufammenfaffenber Serid)t über bie bis iefet oeröffent*
lichten Serßanblungen unb ©utacßten non ©admerftänbigeu
3ur fcßmeiserifcßen Sranfeu* unb Unfattoerfidierung. Sie
Srofdjüre mirb ben ©eftionen in entfpredjenber Sïnsaht bon

©pemplaren unentgeltlich oerabfolgt; anbere Sereine ober

Sribate fönnen fie burcß ben Sucßßanbel besieljen.
©S bleibt ben einseinen ©eftionen freigeftellt, bie fragen*

bogen an ihre Bitgtieber unb an anbere ©emerbetreibenbe

ihres treifeS sur perfönlicßen Seantmortung 31t übermitteln,
SU melcßem 3toede bie erforberlicße 3aßl Don Fragenbogen
bei unferm ©efretariate gratis sur Serfügung fteht. 3mnter*
hin mirb oorauSgefefet, baß biefen einseinen perfönlicßen ©ut*
achten eine allgemeine SiSfuffion ober Seiehrung über bie

tßatfääjlicßen Serhältniffe oorauSgehe.

Bir haben uns enthalten, Slnträge borgnlegen, meil mir
eine möglicßft felbftftänbige BeinungSänßeruttg ber Bitgliebet
in ben Slntmorten sur ©eltung gebracht miffen möchten.

Sa bie Sorberathung beS SunbeSgefeßeS nid^t mehr tauge
auf fid) marten laffen bürfte unb bis su biefer 3eit unfere
©inbernahme abgefdjtoffen fein follte, müffen mir ben Sermin
für bie ©inliefernng ber beanmorteten Fragenbogen etmaS

furs, b. h- auf ©itbe 3uni, anfeßeit, in ber Steinung, baß
eS bei gutem Bitten feber ©eftion möglich fein merbe, inner*
halb biefer Frift bie Frage 31t. erörtern.

3nbem mir ermarten, baß bie Sorftänbe aller ©eftionen
ihr BögtichfteS thun, bamit bie 3ntereffen ber ©emerbe*
treibenben sum SluSbrucf gelangen unb baS barauS entftehenbe
©efammtbilb aller Steinungen unb Bünfche bem ©chmeis.
©emerbeoereiu sur ©hre gereichen fönne, entbieten mir 3ßuen
freunbeibgenöffifchen ©ruß.

3 ü r Den 3 e n t r a l D 0 r ft a u b,
®ev Pväfibeitt:

Sv. 3. Stößel, Pat.Batß.
Ser ©efretäv:

JSBerner ffrebS.

Slnmerfuug ber SR e baft ion. Ser Fragebogen ent*
hält folgenbe 7 Fragen, für bereu Seantmortung furje Se*
grünbung mit Seifpielen gemünfdjt mirb: '

1. ©oll bie éranfen- unb Uitfattoerficherung für alle
Slngeftettten, Arbeiter, £ütfSarbeiter unb Seßrlitige fämmt*
ließer mirtßfchaftlicßen Setriebe (3nbuftrie, ©emerbe, Sanb*
mirthfchaft, föanbel, Serfeßr u. f. m.), fomie für bie Sienft*
boten obligatorifd) erflärt merben Ober für einzelne biefer
©rmerbsflaffen nur fafnltatio unb für melcße?

2. 3ft aud) ben Arbeitgebern unb anbern nidjt berficße*
rungSpflichtigen Perfonen bie Bögtidifeit ber Serficßerung bis
bis sn einem gemiffen Serficherung3*Stapimum nnb unter
gleiten Sebingungen su geroäßren?

3. 3n melchem Serhältniß foil ber Arbeitgeber nnb in
melchem ber Arbeiter an bie Äranfen* unb llnfattberfidjerung
Seiträge leiften?
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4. ©oll fid) bie Serficßerung auf alle Sranfßeiten unb
Unfälle ber Serficßerten erftreden? Ober melcße SluSnahmen
finb smecfmäßig?

5. Surd) meltße Baßnaßmen fanit bie Unfattberhütung
mirffam geförbert merben?

6. 3n meldjer SEBeife fönnten bie Arbeitgeber unb Ar=
heiter an ber Drganifation, Sermattung ober Auf ficht ber

ftaatlidjen Traufen* unb UnfattDerfidjerungSanftatt sur Bit*
roirfung heraugesogen merben?

7. Ipaben ©ie meitere Slnficßten ober Bünfd)e in irgeitb
einem Punfte ber .tranfen* unb Unfalloerficheruug gelteub
SU machen, unb melcße?

Sereingtuefro.
Sie ©djreinermeifter ber Schwei} grünbeten auf Ati*

trag beS 3entralöorftanbeS beS ©cßmeiser. ©chreinermeifter*
oereinS (©iß in Susern) borleßten ©onntag in Ölten eine

auf ©egenfeitigfeit berußenbe eigene UnfattoerfidierungSfaffa ;

mit bem ©tatutenentmurf mürbe bie ©eftion Safel betraut.
3ugleid) mürbe befcßloffen, gegen ben rnuthmittigen ©treif ber

Saufebreiner in Saufanne öffentlich Stellung 31t nehmen.
Scrbnnb fdjmeij. Befferfdjmte&e. Sts ©nbe Bärs

haben fich sum Seitritt in ben Serbanb fdjmeis. Beffer*
fchmiete beim Quäftor F- Bafer, 3üricß, 36 Befferfchmieb*
meifter gemelbet.

Sei* ©emerbePereiu ÏÔtutevthitr befchloß in feiner ©ißuug
Pom Bittmod) Abenb nach Pielfeitiger SiSfuffiou ©eiteuS ber

ÖanbmerlSmeifter einftimmig, grunbfäßliih für bie Arbeiten
in ber Berfftatt unb an Neubauten ben gehnftiiubigeu Arbeits*

tag einsufüßren. Arbeitszeit oon Borgens 6 bis Abenbs

halb 7 Uhr, in meldjer 3eit folgenbe Saften inbegriffen finb :

3'nüni eine halbe ©tunbe, BittagS anberthalb ©tunben,
3'Abig eine halbe ©tunbe. Natürlich hängt bie Ausführung
beS SefcßluffeS Dom Bitten jebeS ®anbmerfSmeifterS ab.

Ser freiburgifche §anbel3» unb ©emerbebereiit erläßt
foeben au fämmtticße ©emeinnüßigen*, fèanbels*, ©emerbe*

unb Sitbuftriepereine einen Aufruf, roorin leßtere erfud)t mer*

ben, ficß behufs Sefprecfpng unb Sefcbtußnaljme einer näcß*

fteS 3ahr in Freibarg ftattfinben fottenben fantonalen §an=
bels*, ©emerbe* nnb 3nbuftrieauSftettung ©onntag ben 3. Bai
in ber Srafferie fßeier in Freiburg burch Selegirte pertreten

laffen su motten. Sem projeftirten Programm entnehmen
mir folgenbeS: Sie AuSftettung mürbe aus 12 ©rnppen be*

ftehen. 1. Beberei, ©trieferei, ©tiderei, 3mirnerei, Färberei,
Steigeret, Süglerei, Äorfetfabrifation unb ©eilerei. 2.

©eßmiebemaarert, Bagenfabrifation, Beffer* unb Sücßfen*
fchmiebmaaren, ©cßloffer* utib Bechaniferarbeiten. 3. ©erber*,
©attler* unb ©djuhmadjerprobufte. 4. ©peugler* nnb Tupfer*
fehmiebprobufte. 5. Uhren* unb Sijouterieprobufte. 6. Baier*
unb SeforationSprobufte. 7. ©^reiner*, SreCßSler*, ©ieb*
mad)er= unb ©ägemühleuprobutte. B.Söpferei, 3iegelbrennerei*,
©teinßauer* unb fparquettericprobuEte, Bobettirungen unb

Barmorarbeiten. 9. Forftmiffenfd)aft, Korbflechterei, ©ärt*
nerei, SieuensuCßt, lanbmirrhfchaftlicße fßrobufte. 10. 3ei<h*

nungen, Sithographien, Photographien, Slufnaßme oon Plänen,
Srud* unb anbere PeprobuftionSarbeiten. 11. Unterrichts*
gegenftänbe für ©chute unb £>anbel. 12. PahrungSprobufte,
Steht» unb Sädermaaren, Sroguen, fonbenfirte Bitcß 2c.

Anbere bis baßin nicht aufgezählte Probufte itub Baareit
partisipiren mit gleichen Sebingungen unb fotten beförberlichft
oorßer beßufs Seroottftänbigung beS Programms angegeben
merben.

$erîd)iebetteé.

©chwetj. ©emerbefd)ulcn=PnSftellutiö. An ber in ©t.
©allen unter Porfiß Don SunbeSratß Seudjer abgehaltenen
©ißnng beS ©ppertenfottegiums mürbe Safel als AuSftettungS*
ort für bie im September 1892 ftattfinbenbe erfte fcßmels.
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Eine genauere Kenntnißnahme des Wesens und der Trag-
weite der staatlichen Kranken- und Unfallversicherung wird
gewiß am besten erzielt werden dadurch, daß die Handwerker-
und Gewerbevereine, die Berufsvereine u, s, w. den Mitglie-
dern Gelegenheit bieten, ihre Erfahrungen auf diesem Ge-
biete gegenseitig auszutauschen. Es dürfte sich wohl in jedem
Vereine ein Mitglied bereit finden, seine Vorschläge in einem

einleitenden Referate zu begründen. Eventuell sind wir be-

reit, geeignete Referenten, vorzuschlagen.

Wir waren bemüht, die Fragestellung für unsere Er-
Hebungen möglichst einfach zu fassen und nur diejenigen
Punkte zu behandeln, welche der Gewerbestand mit Interesse

verfolgt.
Der Zentralvorstand hat es ferner für zweckmäßig er-

achtet, den Sektionsmitgliedern und allen Gewerbetreibenden,
welche sich für die künftige Gestaltung der Kranken- und

Unfallversicherung interessiren, eine sachliche Wegleitung zu
unserem Fragenbogen zur Verfügung zu stellen. Zu diesem

Zweck erscheint als 5. Hefr der „Gewerblichen Zeitfragen"
ein zusammenfassender Bericht über die bis jetzt veröffent-
lichten Verhandlungen und Gutachten von Sachverständigen

zur schweizerischen Kranken- und Unfallversicherung. Die
Broschüre wird den Sektionen in entsprechender Anzahl von
Exemplaren unentgeltlich verabfolgt; andere Vereine oder

Private können sie durch den Buchhandel beziehen.

Es bleibt den einzelnen Sektionen freigestellt, die Fragen-
bogen an ihre Mitglieder und an andere Gewerbetreibende

ihres Kreises zur persönlichen Beantwortung zu übermitteln,
zu welchem Zwecke die erforderliche Zahl von Fragenbogen
bei unserm Sekretariate gratis zur Verfügung steht. Immer-
hin wird vorausgesetzt, daß diesen einzelnen persönlichen Gut-
achten eine allgemeine Diskussion oder Belehrung über die

thatsächlichen Verhältnisse vorausgehe.
Wir haben uns enthalten, Anträge vorzulegen, weil wir

eine möglichst selbstständige Meinungsäußerung der Mitglieder
in den Antworten zur Geltung gebracht wissen möchten.

Da die Vorberathung des Bundesgesetzes nicht mehr lange
auf sich warten lassen dürfte und bis zu dieser Zeit unsere
Einvernahme abgeschlossen sein sollte, müssen wir den Termin
für die Einlieferung der beanworteten Fragcnbogen etwas
kurz, d. h. auf Ende Juni, ansetzen, in der Meinung, daß
es bei gutem Willen jeder Sektion möglich sein werde, inner-
halb dieser Frist die Frage zu, erörtern.

Indem wir erwarten, daß die Vorstände aller Sektionen
ihr Möglichstes thun, damit die Interessen der Gewerbe-
treibenden zum Ausdruck gelangen und das daraus entstehende
Gesammtbild aller Meinungen und Wünsche dem Schweiz.
Gewerbeverein zur Ehre gereichen könne, entbieten wir Ihnen
freundeidgenössischen Gruß.

Für oeu Z e n t r a l v o r st a n d,
Der Präsident:

Dr. I. Stößel, Nat.-Räth.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Anmerkung der Redaktion. Der Fragebogen ent-
hält folgende 7 Fragen, für deren Beantwortung kurze Be-
gründung mit Beispielen gewünscht wird: '

1. Soll die Kranken- und Unfallversicherung für alle
Angestellten, Arbeiter, Hülfsarbeiter und Lehrlinge sämmt-
licher wirthschaftlichen Betriebe (Industrie, Gewerbe, Land-
wirthschaft, Handel, Verkehr u. s. w.), sowie für die Dienst-
boten obligatorisch erklärt werden? Oder für einzelne dieser
Erwerbsklassen nur fakultativ und für welche?

2. Ist auch den Arbeitgebern und andern nicht versiche-
rungspflichtigen Personen die Möglichkeit der Versicherung bis
bis zu einem gewissen Versicherungs-Maximum und unter
gleichen Bedingungen zu gewähren?

3. In welchem Verhältniß soll der Arbeitgeber und in
welchem der Arbeiter an die Kranken- und Unfallversicherung
Beiträge leisten?
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4. Soll sich die Versicherung auf alle Krankheiten und
Unfälle der Versicherten erstrecken? Oder welche Ausnahmen
sind zweckmäßig?

5. Durch welche Maßnahmen kann die Unfallverhütung
wirksam gefördert werden?

6. In welcher Weise könnten die Arbeitgeber und Ar-
beiter an der Organisation, Verwaltung oder Aufsicht der
staatlichen Kranken- und Unfallversicherungsanstalt zur Mit-
Wirkung herangezogen werden?

7. Haben Sie weitere Ansichten oder Wünsche in irgend
einem Punkte der Kranken- und Unfallversicherung geltend

zu machen, und welche?

Vereinslvesen.
Die Schreinermeister der Schweiz gründeten auf An-

trag des Zentralvorstandes des Schweizer. Schreinermeister-
Vereins (Sitz in Luzern) vorletzten Sonntag in Ölten eine

auf Gegenseitigkeit beruhende eigene Unfallversicherungskassa;
mit dem Statutenentwurf wurde die Sektion Basel betraut.
Zugleich wurde beschlossen, gegen den muthwilligen Streik der

Bauschreiner in Lausanne öffentlich Stellung zu nehmen.
Verband schweiz. Messerschmiede. Bis Ende März

haben sich zum Beitritt in den Verband schweiz. Messer-
schmiede beim Quästor F. Wafer, Zürich, 36 Messerschmied-

meister gemeldet.
Der Gewerbevcrein Winterthnr beschloß in seiner Sitzung

vom Mittwoch Abend nach vielseitiger Diskussion Seitens der

Handwerksmeister einstimmig, grundsätzlich für die Arbeiten
in der Werkstatt und an Neubauten den zehnstündigen Arbeits-
tag einzuführen. Arbeitszeit von Morgens 6 bis Abends

halb 7 Uhr, in welcher Zeit folgende Rasten inbegriffen sind:
Z'nüni eine halbe Stunde, Mittags anderthalb Stunden,
Z'Abig eine halbe Stunde. Natürlich hängt die Ausführung
des Beschlusses vom Willen jedes Handwerksmeisters ab.

Der freiburgische Handels- und Gewerbeverein erläßt
soeben an sämmtliche Gemeinnützigen-, Handels-, Gewerbe-
und Jndustrievereine einen Aufruf, worin letztere ersucht wer-
den, sich behufs Besprechung und Beschlußnahme einer nach-
stes Jahr in Freiburg stattfinden sollenden kantonalen Han-
dels-, Gewerbe- und Industrieausstellung Sonntag den 3. Mai
in der Brasserie Peier in Freiburg durch Delegirte vertreten
lassen zu wollen. Dem projektirten Programm entnehmen

wir folgendes: Die Ausstellung würde aus 12 Gruppen be-

stehen. 1. Weberei, Strickerei, Stickerei, Zwirnerei, Färberei,
Bleicherei, Büglerei, Korsetfabrikatiou und Seilerei. 2.

Schmiedewaaren, Wagenfabrikation, Messer- und Büchsen-
schmiedwaaren, Schlosser- und Mechanikerarbeiten. 3. Gerber-,
Sattler- und Schuhmacherprodukte. 4. Spengler- und Kupfer-
schmiedprodukte. 3. Uhren- und Bijouterieprodukte. 6. Maler-
und Dekorationsprodnkte. 7. Schreiner-, Drechsler-, Sieb-
macher- und Sägemühlenprodukte. 8.Töpferei, Ziegelbrennerei-,
Steinhauer- und Parquetterieprodukte, Modellirungen und

Marmorarbeiten. 9. Forstwissenschaft, Korbflechterei, Gärt-
nerei, Bienenzucht, landwinhschaftliche Produkte. 10. Zeich-

nungen, Lithographien, Photographien, Aufnahme von Pläne»,
Druck- und andere Reproduktionsarbeiten. 11. Unterrichts-
gegenstände für Schule und Handel. 12. Nahrungsprodukte,
Mehl- und Bäckerwaaren, Droguen, kondensirte Milch w.
Andere bis dahin nicht aufgezählte Produkte und Waaren
Partizipiren mit gleichen Bedingungen und sollen beförderlichst
vorher behufs Vervollständigung des Programms angegeben
werden.

Verschiedenes.

Schweiz. Gewerbeschulen-Ausstellung. An der in St.
Gallen unter Vorsitz von Bundesrath Deucher abgehaltenen
Sitzung des Expertenkollegiums wurde Basel als Ausstellungs-
ort für die im September 1892 stattfindende erste schweiz.



9c v. 1 Jliuttrtrte rdjwet?erifjtje Sfflnbœerlter-geitung (CffigielleS Publifation8»Organ beS Scßweig. (SeioerbeoereinS)

obligatorifche Sluêftelluiig geroer6licher gachfdjulett, .tuitft»
gemerbefdjitleti, Seïjrwerfftattcn 2c. bezeichnet. 2118 2lu§ftellung§=
lofai wirb ber Pteubau ber ©emerbefdjule bieneu unb mit ber

©rßffnung biefer 2luâftellung gugletdE) bte ©inweihung be§

©ebäubeS Derbunbeit werben.

2lnëftclliiufl für prämitte Sclji'liitgêarbeiten
in Sßetn 1891. 2lm 17. SDfärj fanb eine Sißitng ber ®e=

fammtauäfteltungätommiffion unter beut Sßräfibium beä föerrn
Sdjeibegger ftatt, au toeidjer hie einzelnen SubEomiteä über
iljre biöfierige SÜjätigEeit Sertit erftatteten.

§err 2B. Sitdjler, Sßräfibent beä gtnanzEomiteä, machte

befatitit, baß Pott Seite ber Regierung, ber ©emeinbebefjörbe
mtb beä fBurgerratheä Söeiträge im ©efammtbetrage Pon girfa
gr. 2000 gugefidjert feien unb baß ntan ermartett bürfe, baß
auch bie 3ünfte, att meldje begitglidje ©ingcben gemalt
Worben feien, biefe 2ln§fteHung tbatfräftig uuterftüßen merbett.

§err DäEar iölorn, Sßräfibettt beä SnftallationS- unb

®eEorationäfomiteä, teilte mit, baß bie ber Sotnmiffion pr
SSerfiignng geftettten MumlidjEeiten e§ geftattcn, baß neben
folgen Sehrlingäarbeiten, meldte mit I. 9tang prämtrt warben
finb nnb bie laut 9ieglement gut' 2lu§fteHuug gelangen müffen,
auch nod) ein 58rud)theit berjenigeu 2lrbeitett angenommen
werben fann, welche im II. 9tange fielen. SBie groß biefer
5örud)theil fein wirb, hängt gang oott ber Setljeitigung ber
I. Kategorie ab. fftedjtpitige bezügliche ffllittheilungen feitenS
ber prüfitngä organe an bie 2lu8fteßung8fommiffion ift aus
biefem ©rnnbe abfolut notijmenbig. gerner mürbe auf SIntrag
beê 3nfta(IationStomite§ hefdjtoffen, bie 2lu8ftellung itidf»t nach
Sßrüfnnggfreifen, fonbern bernfäroeife gu grupptrea.

§err ©. Stegerift, tßräfibent beä SpebitionäEomiteä, gab
genaue tenntniß über bie 2lrhunb Söeife, wie bie i8erfen=
öiutg, ajlagagittirung unb bie dücffenbung ber Üeljrling8ar=
beiteu por fid) gn gehen fjat unb über bie bezüglichen gor=
mulare.

3m 2lnfd)lnß au bie Pou ber 2luäftellungät'ommtffion auf=
gefüllten SSorfcßriften über SSerpacfnng, Spebition, 2Bertl)=
beflaration mirb ben 2luäfteüern mitgeteilt, baß, gemäß ben
-öefttmmnngen beä UtegitlatiPä ber fdjiueig. ©ifenbaljnen über
bte ©emäßrung pon ®a£ermäßigungen für 2luäftellung8gegen=
jtanbe jeher gradjtbrief fdjon für ben §intran8port gur 2luä=
Iteming pon einem oom 2luäfteflungäfomite auägefteHteu
^eupuß (3ulaffnngäfdjein) begleitet fein muff, in welchem
bte £rauäportgegenftänbe genau begeidfnet finb. ©8 fittb bem=
gemäß jettenä ber 2luäftellungäfommiffion folgenbe Slnorb*
uungen getroffen morben: 1) ®er 2Iuäfteller bat bem Spe=

ÄST*® (^äftbent Herr ß. Siegerift, Spengtermeifter)
L fÇr Luxrl ^ t

auggefüllten 2lnmelbefd)eiu eingnfenben.

brief o
3"l«ffung8fd)ein, toeidjer bem grad)t;

£ cf.. A,} (" ^ ^ f»r bie Senbnngen gu benüßen=« g„ begießen beim @elre=

benlnna mÎ® »' fi"?f ^ ber 9iid)t=
[ Î ® bfefer SBorfcbrtften etmadjfenben golgen (Sßerluft
ftellefs "" ' betreffenbeii 2tu§^

©ruennuttfleil. ®er Söunbeäratl) bat 3ngenienr tafuar£ äum ^rofeffor am 5ßolt)tecbnifum für
S -

Permanbte gäcber beä 3ngenieur= unb
»aumeieuä ernannt.

« bauleiteuber gngenieur beim
miSrflfî L"' »^en für 3ngenieur=
mtffenfcbafien am eibgen. ißolbtecbnifum ernannt morben.

yJioitobolutruiig ber Söafferfräfte. ®ie „3ürdi. 5Boft"

L7S.Ï" 2lrtifel über „®aä «Bafferregal nnb
®ef<bicbte ber Regalien überhaupt

ï ®^"°«bem Eurg bargelegt unb bann
gegeigt mtrb, baß etn Umgreifen be§ SSunbeä notbmenbig fei,

Slusbeutuug ber «Bafferfräfte burd» bie

»
ffiefnlatton Porgubeugen. ®abei mirb nicbt an eine

etgentlidje DJionopolifirnng ber SSafferfräfte burd» ben 23unb
gebadjt, btngegen auf bie Sßege Ijtitgeloiefeu, bie beit brol)ett=

beit Uebelftänben abhelfen fönnen: entmeber 3e«tralifation
ber fämmtlidbeit §obeit§reibte an öffentlichen ©emäffern in
ber fèanb be§ 23unbe8, ober Söefdträttfung ber 2luffidjt be§

Söunbeä auf bie 2lu§beutung ber SBafferfrafte, folueit biefe in
priPatem Dluben gu tedjnifcben unb inbnftrietlen 3meden ftatt=
finbet.

ïôafferïl'iifte. §err 2B. 9iitter, 3»genieur in «leuenburg,
oerlangt Pom ©roßeit 9iatb bie tongeffion§ertbeilung gum
^Betriebe ber SBafferfraft ber «ioiraigue (iraoerätbal). ®iefer
beim ®orfe gleichen fftamenä bem gelfeu entfpringenbe Söadt»

liefert big ießt 8 big 10 $ferbeträfte. 3n einem an ben

©roßen 9iatl) gerid)ieten ©^reiben anerbietet fid) fèerr Diitter,
biefe fïraft auf 1000 bi§ 1500 «Jferbe fteigem gn föniten,
mill aber bie 2lrt ber 2ln8fithrnng erft beEannt geben, menu
er bie Hongeffioit hat.

— §err Sngenienr Sonrab 2lrnotb itt 3ürich hat Samens
einer SBinterthurer ®efeßfd)aft bie SBafferEraft iit ber 2la,
com Sragerli=§eimmefen in 25orberthaI bi§ ©iebtten, Pon ber

©euoffame ©algenett uttb Sßriüatanftößern Eäuflid) ermorben.
®ie @t. ©aller fRcgteruttg hat 99auplan unb 2fau=

règlement für ben «Bieberattfbau ber abgebrannten Drtfihaft
aJiooä in ber ©enteinbe Dberriet genehmigt.

©irallbi'fdje ©djilfbrctter. (Sbepefdie.) 23erlin, 23. Sftärg,
3 Uhr 50 Silin. 3n ber Eöniglichen Sßrüfnng8anftalt für San*
material (©harlottenburg) fanb heute in ©egenwart h erb or=

ragenber gadfleute uitb SSertreter ber 3ioiI= nnb 2liilitär=
behörben eine geuerprobe mit ben Pon tapferer, fifter u. ©o.

in 2Jtannheitn hergeftellten Schilfbreiter, Spftem ©iranbi,
(3)iateriat gur fjerfteßung feuer= unb fchallficherer 3wifdjen=
mätibe nnb ®ecfeu) ftatt. ®te ißrobe hatte einen burch=

fdjlagenbett ©rfolg.

(Ëingefanbt.)
• Wafcl) iileit für Kleingewerbe. 3ur gefälligen Diotig für

Sdjreinenneifter. §abe ocnt .yevrtt ©. ©tocfer, 28ei'iifelbeit, eine
.V)oljbearbeituitg§majc()ine fiir .§mtb= uitb guftbetrieb nacl) üjiobell
K begogen. ®iefeä Ultobell ift etmaä grbfjer nnb ftärter gebaut,
wie bie bt§ jept ooit borten gelieferten wafd)inett, oben wie unten
50 Zentimeter Dîolleu, ©cbntttt)öf)e gur gitljrung 30 Zentimeter,
Süreite 50 Zentimeter. ®iefelbe geidjitet fiep burd) itjren fetjr leid)»
ten ©attg um 50 «srogent uor allen attbent Heitlern Lobelien, oben
mit 40 Zentimeter Pfollen, wie biefelbeit meiften? fiir Kleingewerbe
geliefert werben, au§. Kann biefe ®!afd)iue jebem meiner Kollegen
fetjr empfehlen unb fteljt Sebermanit gur geft. Zinficht bereit. 3- U-
©ag'er«@d)läpjer, Ülltftätten (3{l)eintl)al).

23 a fei, 26. «(arg 1891.
6Seel)rter fberr Pfebatteur!

3n Pir. 51 3hret 3eitfd)rift oom 21. Pliärg bringen ©ie unter
ber Phibrif „Ißatentwefeu" einen oom Patentanwalt übernommenen
Ülrtifel, beffen ©djlttf) lautet: „®ie ehemaligen geiitbe be® ©djupeë-
ber d)e,m. Zrfinbungen, bie großen Sdjeerfarbenfabrifanten tc. Oer»

laugen jept felbft, baß bie fdjmeiger. Patente auf eßent. Grfinbuitgen
nu§gebel)nt werben."

3d) erlaube mir, Sßtten hierauf mitgutheileu, baß biefe ®ar»
ftelluug, foweit fie meinen Wanten betrifft, gang unrichtig ift unb
bitte ©ie, bie® gefällig)! in einer ihrer itäd)ften Phimtnertt eitt=
fpredjenb berid)tigen laffeit gu wollen.

3Kit Hochachtung
5)r. SR. CP it e hm.

Stögen.
1. PBelcßer ißefueßer ber parifer Sluäftellung tonnte noch bie

girma angeben, bie bafelbft eine PWafcßine gum &3arutwalgen ooit
Schrauben unb Ptieten auägefteUt hatte? ®ie PPcafdjine war in
gunttion gu feßen.

2. S3er oerfertigt .^>attbfc£)ietteit fiir Ireppengelättber ooit
Hartßolg

3. 215er oerfertigt Perfdjltiffe gum ®reßen fiir Pöafcßtiidjen»
bantpfroßre

^ 4. 29er liefert fertige ßalbrttnbe D*Haglatten uon lletnett
Xäundjeu, ooit 1,10 biä 1,20 Plîeter üättge, per 100 Stiicf gu
welchem preis?

5. PBelcße in» ober auSliiitbifcße gabrit liefert Kocßgefdjirre
ooit PUctel gum 2öieberoerfauf?

(». Sffio tonnte utatt tiinftlicßeS PlîooS uitb bioerfe Saubarten
in naturgetreuer Herftelluttg uitb in nur Meinem Pliaßftabe begießen?

R r, 1 Alluftrirte schweizerische Handwerker-Deitung (Offizielles Publikations-Lrgan des Schweiz. (Oenwrbevereins)

obligatorische Ausstellung gewerblicher Fachschulen, Kunst-
gewerbeschulen, Lehrwerkstätten:c, bezeichnet. Als Ausstellungs-
lokal wird der Neubau der Gewerbeschule dienen und mit der

Eröffnung dieser Ausstellung zugleich die Einweihung des

Gebäudes verbunden werden.

Schweiz. Ausstellung für prämirte Lehrlingsarbeiten
in Bern 1891. Am 17. März fand eine Sitzung der Ge-
sammtausstellungskommission unter dem Präsidium des Herrn
Scheidegger statt, an welcher die einzelnen Subkomites über
ihre bisherige Thätigkeit Bericht erstatteten.

Herr W. Büchler, Präsident des Finanzkomites, machte

bekannt, daß von Seite der Regierung, der Gemeindebehörde
und des Burgerrathes Beiträge im Gesammtbetrage von zirka
Fr. 2000 zugesichert seien und daß man erwarten dürfe, daß
auch die Zünfte, an welche bezügliche Eingaben gemacht
worden seien, diese Ausstellung thatkräftig unterstützen werden.

Herr Oskar Blom, Präsident des Installations- und

Dekorationskomites, theilte mit, daß die der Kommission zur
Verfügung gestellten Räumlichkeiten es gestatten, daß neben
solchen Lehrlingsarbeiten, welche niit I. Rang prämirt worden
sind und die laut Reglement zur Ausstellung gelangen müssen,
auch noch ein Bruchtheil derjenigen Arbeiten angenommen
werden kann, welche im II. Range stehen. Wie groß dieser
Brnchtheil sein wird, hängt ganz von der Betheiligung der
I. Kategorie ab. Rechtzeitige bezügliche Mittheilungen seitens
der Prüfungsorgane an die Ausstellungskommission ist aus
diesem Grunde absolut nothwendig. Ferner wurde auf Antrag
des Jnstallationstomites beschlossen, die Ausstellung nicht nach
Prüfungskreisen, sondern berufsweise zu gruppirea.

Herr C. Siegerist, Präsident des SpeditionskomiteS, gab
genaue Kenntniß über die Art.und Weise, wie die Versen-
dnng, Magazinirung und die Rücksendung der Lehrlingsar-
besten vor sich zu gehen hat und über die bezüglichen For-
mulare.

Im Anschluß an die von der Ausstellungskommission auf-
gestellten Vorschriften über Verpackung, Spedition, Werth-
deklaration wird den Ausstellern mitgetheilt, daß, gemäß den
Bestimmungen des Regulativs der schweiz. Eisenbahnen über
die Gewährung von Taxermäßigungen für Ausstellungsgegen-
stände jeder Frachtbrief schon für den Hintransport zur Aus-
stellung von einem vom Ansstellungskomite ausgestellten
ZeMiiß (Zulassungsschein) begleitet sein muß, in welchem

Transportgegenstände genau bezeichnet sind. Es sind dem-
gemäß seitens der Ausstellungskommission folgende Anord-
nuiigen getroffen worden: 1) Der Aussteller hat dem Spe-

(Präsident Herr C. Siegerist, Spenglermeister)

oi Lästig ausgefüllten Anmeldeschein einzusenden.

bries aninb à Zulassungsschein, welcher dem Fracht-

de» « r
für die Sendungen zu benützen-' I^àitwefformulare sind gratis zu beziehen beim Sekre-

keânn? m'
àrbevereins. ^ Die aus der Nicht-

de.î djeser Vorschriften erwachsenden Folgen (Verlust

stellers
^ ^sten des betreffenden Aus-

Ernennungen. Der Bnndesrath hat Ingenieur Kasvar
Aà^ ^u Mollis zum Professor am Polytechnikum fürKulturtechnik und verwandte Fächer des Ingenieur- und
Bauwesens ernannt.

Rnbàkî^s Hàich Walter, bauleitender Ingenieur beim
^ à", ist zum Assistenten für Ingenieur-
Wissenschaften am eidgen. Polytechnikum ernannt worden.

Monopol,strung der Wasserkräfte. Die „Zürch. Post"
d^Rnn? "^MMchen Artikel über „Das Wasserregal und

M ^ Geschichte der Regalien überhaupt
u 'd d '' Wasserregals mi Besondern kurz dargelegt und dann
gezeigt wird, daß ein Eingreifen des Bundes nothwendig sei.

q!" schädlichen Ausbeutung der Wasserkräfte durch die
Prwatspekulation vorzubeugen. Dabei wird nicht an eine
eigentliche Monopolisirung der Wasserkräfte durch den Bund
gedacht, hingegen auf die Wege hingewiesen, die den drohen-

den Uebelständen abhelfen können: entweder Zentralstation
der sämmtlichen Hoheitsrechte an öffentlichen Gewässern in
der Hand des Bundes, oder Beschränkung der Aufsicht des

Bundes auf die Ausbeutung der Wasserkräfte, soweit diese in
privatem Nutzen zu technischen und industriellen Zwecken statt-
findet.

Wasserkräfte. Herr W. Ritter, Ingenieur in Neuenburg,
verlangt vom Großen Rath die Konzessionsertheilung zum
Betriebe der Wasserkraft der Noiraigue (Traversthal). Dieser
beim Dorfe gleichen Namens dem Felsen entspringende Bach
liefert bis jetzt 8 bis 10 Pferdekräfte. In einem an den

Großen Rath gerichteten Schreiben anerbietet sich Herr Ritter,
diese Kraft ans 1000 bis 1500 Pferde steigern zu können,
will aber die Art der Ausführung erst bekannt geben, wenn
er die Konzession hat.

— Herr Ingenieur Konrad Arnold in Zürich hat Namens
einer Winterthurer Gesellschaft die Wasserkraft in der Aa,
vom Krazerli-Heimwesen in Vorderthal bis Siebnen, von der
Genossame Galgenen und Privatanstößern käuflich erworben.

Die St. Galler Regierung hat Banplan und Bau-
reglement für den Wiederaufbau der abgebrannten Ortschaft
Moos in der Gemeinde Oberriet genehmigt.

Giraudi'sche Schilfbrctter. (Depesche.) Berlin, 23. März,
3 Uhr 5V Min. In der königlichen Prüfungsanstalt für Bau-
material (Charlottenburg) fand heute in Gegenwart hervor-
ragender Fachleute und Vertreter der Zivil- und Militär-
behörden eine Feuerprobe mit den von Kapferer, Kister u. Co.
in Mannheim hergestellten Schilfbretter, System Giraudi,
(Material zur Herstellung fener- und schallsicherer Zwischen-
wände und Decken) statt. Die Probe hatte einen durch-
schlagenden Erfolg.

Sprechsaal.
(Eingesandt.)

M a schi » en für Kleingewerbe. Zur gefälligen Nvtiz für
Schreinermeister. Habe van Herrn E. Stocker, Weinselden, eine
Holzbearbeitungsmaschine für Hand- nnd Fußbetrieb nach Modell
X bezogen. Dieses Modell ist etwas großer und stärker gebaut,
wie die bis jetzt von dorten gelieferten Maschinen, oben wie unten
SO Centimeter Rollen, Schnitthöhe zur Führung 30 Centimeter,
Breite SO Centimeter. Dieselbe zeichnet sich durch ihren sehr leich-
ten Gang um SO Prozent vor allen andern kleinern Modellen, oben
mit 40 Centimeter Rollen, wie dieselben meistens für Kleingewerbe
geliefert werden, aus. Kann diese Maschine jedem meiner Kollegen
sehr empfehlen und steht Jedermann zur gefl. Einsicht bereit. I. II.
Saxer-Schläpser, Altstätten (Rheinthal).

Basel, 26. März 180k.
Geehrter Herr Redakteur!

In Nr. 51 Ihrer Zeitschrift vom 21. März bringen Sie unter
der Rubrik „Patentwesen" einen von» Patentanwalt übernommenen
Artikel, dessen Schluß lautet: „Die ehemaligen Feinde deS Schutzes
der chem. Erfindungen, die großen Theerfarbenfabrikanten ze. ver-
langen jetzt selbst, daß die schweizer. Patente ans chem. Erfindungen
ausgedehnt werden."

Ich erlaube mir, Ihnen hierauf mitzutheilen, daß diese Dar-
stellung, soweit sie meinen Namen betrifft, ganz unrichtig ist und
bitte Sie, dies gefälligst in einer ihrer nächsten Nummern ent-
sprechend berichtigen lassen zu wollen.

Mit Hochachiung
Dr. R. G nehm.

Fragen.
1. Welcher Besucher der Pariser Ausstellung könnte noch die

Firma angeben, die daselbst eine Maschine zum Warmwalzen von
Schrauben und Nieten ausgestellt hatte? Die Maschine war in
Funktion zu sehen.

2. Wer verfertigt Handschicnen für Treppengeländer von
Hartholz?

I. Wer verfertigt Verschlüsse zum Drehen für Waschküchen-
dampfrohre?

^ 4. Wer liefert fertige halbrunde O-Haglatten von kleinen
Täunchen, von 1,10 bis 1,20 Meter Länge, per 100 Stück zu
welchem Preis?

5. Welche in- oder ausländische Fabrik liefert Kochgeschirre
von Nickel zum Wiederverkauf?

<». Wo könnte man künstliches MooS und diverse Laubarcken
in naturgetreuer Herstellung und in nur kleinem Maßstabe beziehen?
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